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Löwy

Die neueste Ente
Bei der schweizerischen Luftwaffe soll der Holzversager eingeführt werden

Die verkannten Stumpen
Wir stehen mit einer Füsilierkompanie

in einem Juradorf mitflerer Gröfje.
Die Soldaten müssen jeden Tag mit
Sack und Pack ausrücken. Aber nicht
nur die gemeinen Soldaten, sondern
auch die Unteroffiziere schleppen ihre
Siebensachen mit sich. Denen gefällt
das nur halb, denn sie sind ein wenig
hochmütig und denken, das gezieme
sich nicht, dah die Vorgesetzten
dieselbe Ausrüstung mittragen müssen wie
ihre Untergebenen.

Schon bald weih jeder Löli, dafj die
Unteroffiziere mit leeren Tournistern
ausrücken, nur die Offiziere haben
offenbar noch nichts gemerkt.

Eines Tages nun die Säcke sind
wie gewohnt während des Exerzierens
in Reih und Glied aufgestellt
erscheint der Feldweibel aus dem nahen
Wald und ruff: «Unteroffiziere hinter
die Tornister, Säcke ergreifen, mir nach,
marsch!» Er führt sie in den Wald
zurück, damit sie den Blicken der ihnen
schadenfroh nachschauenden Mannschaft

entschwunden sind. Dort läht sie
der Feldweibel auf ein Glied antreten,
befiehlt: «Achtung steht!» und übergibt

sie dem inzwischen hinter einem Baum
hervorgetretenen Major. Auher dem
Major sind noch ein Hauptmann und
zwei Leutnants erschienen.

Der Major läht die Männer in der
Achtungstellung sfehen und schaut
einem nach dem andern scharf in die
Augen. Dann befiehlt er in ruhigem
Ton: «Auslegeordnung!»

Jedermann kann sich denken, wie
den Unteroffizieren zu Mute ist. Der
Befehl ist jedoch bald ausgeführt, denn
die Tornister sind ja leer. Wider
Erwarten läfjt der Kommandant nach kur-
zur Zeit zusammenpacken; das erwartete

Donnerwetter dagegen bleibt aus.
Bekanntlich gehörte während des

letzten Weltkrieges zu der Ausrüstung
eines Wachtmeisters noch ein gewaltiger

Feldstecher, der über den Bauch
herabhing. Wir haben da unfer andern
auch einen sehr korpulenten
Wachtmeister, den Weiermann. Sein Mordsbauch

läht den umgehängten Feldstecher

weit in die Luft hinausragen, ein
etwas lächerliches Aussehen.

Der Major geht nun auf Weiermann
zu und sagt ihm, er solle ihm den
Feldstecher zeigen. Der wird aber nicht
verlegen und antwortet, indem er seine
Absätze zusammenschlägt: «Herr Major,
mit dem gseht-mer nüt!» Und als er
auf den zweiten und sogar dritten
Befehl dieselbe Antwort gibt, wird es dem
Major zu dumm. Er geht kurzerhand an
Weiermann heran, reiht ihm sein Fut¬

teral auf und zum Vorschein kommen
zwei Päckli Stumpen! In jedem Auge

eins. Dazu sagt Weiermann, ohne sich
im geringsten aufzuregen: «Herr Major,
i han jo gseif, mer gsächi nüt mit dem!»

R. L.

2Rer finb is lüffigff Sdtöpfli
Bum ganje Dörfli cho.

Dtin Hb e Gerrits IröpfH,
Unb 's Rösli holt beoo.

3ff b'Sunne 3abig bunne,
So bringt's e (Xbartte UH

Bu'n tiefte Räbe g'gunne
Unb fchänff e fälber L

Jät's (Blesti gib's es Scbtnü&li,
Bim Stfjmäfjli frifthe Uîuef.
CEs finb nu bünbi Schüfjli
Unb fräffeb bod) fo guef!

(grnft ©fdjmann
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Lei à 8ààli8àn l.uàff6 sol! cis,- ^o>7î83g6i- siiiggfülii-t vl/ei-ukli

Die verkannten Stümpen
Wir zlsksn mit sinsr i^üzilisricomos-

ms in sinsm ^ursciort mittisrsr Oröizs.
Ois Zoicistsn mü;;sn jscisn lag mit
Zsck unci l^sck suîrûcicsn. ^bsr nickt
nur ciis gsmsinsn 8oicistsn, îoncisrn
suck ciis l^ntsrottizisrs zckisooen ikrs
5isbsn5scksn mit zick. Osnsn gslslit
cis; nur ksib, cisnn zis ;inci sin wsnig
kockmütig unci cisnksn, cisz gszisms
5ick nickt, cisi; ciis Vorgssstztsn ciis-
zsibs ^uzrüztung mittragen müüsn wis
ikrs l^ntsrgsbsnsn.

Zckon bslci wsil) jscisr >.öli, cisi) ciis
l^ntsroltizisrs mit Issrsn lournistsrn
suzrücksn, nur ciis Ottizisrs ksbsn
sllsnbsr nock nickt; gsmsrlct.

I^ins5 Isgsz nun ciis Täcks 5inci
wis gswoknt wskrsnci cis! I^xsrzisrsnz
in iîsik unci Oiisci suigsztsilt sr-
scnsint cisr I^slclwsibsl su; cism nsksn
Wslci unci rutt: «Unlsrollizisrs kintsr
ciis lorniztsr, 5scks srgrsitsn, mir nsck,
msrîck!» l:r tükrt zis in cisn Wslci ZU-
rück, cismit zis 6sn klicksn cisr innen
îckscisnlrok nsckîcksusnclsn /vìsnn-
îcnstt sntzckwuncisn sinci. Oort Isk;t îis
cisr I^slciwsibsl sut sin Viisci sntrstsn,
bstiskit: «^cktung îtsktl» unci übergibt

îis cism inzwizcksn nintsr sinsm kaum
ksrvorgstrstsnsn /Vìsjor. ^uhsr cism
/vìsjor sinci nock sin l-isuptmsnn unci
zwsi l.sutnânt! sr5ckisnsn.

vsr rV^sjor iâkzt ciis rv^ànnsr in cisr
^cktungztsliung îtsnsn unci zcksut
sinsm nsck cism sncisrn 5cksrt in ciis
^ugsn. Osnn bstiskit sr in rukigsm
Ion: «^uîlsgsorcinung!»

^scisrmsnn ksnn zick cisnksn, wis
cisn i^ntsrottiziorsn zu rvXuts ist. Osr
IZslskI izt jsciock bsici suîgslûkrt, cisnn
ciis lorniîitsr sinci js Issr. Wicisr lïr-
wsrtsn Iài;t cisr Xommsncisnt nscn Kur-
zur ?oit zuüsmmsnoscksn; cis! srwsr-
tsts Oonnerwsttsr cisgsgsn bleibt sus.

ösksnntlick gskörto wskrsnci cis!
lstztsn WsltkrisgS5 zu cisr ^u;rÜ5lung
sinsz Wscktmsi5tsrz nocn sin gswsi-
tigsr i^sicistscksr, cisr übsr cisn Lsuck
ksrsbking. Wir ksbsn cis untsr sncisrn
suck sinsn zstir korpulontsn Wsckt-
msiîtsr, cisn Wsisrmsnn. 5sin //ìorciî-
bsuck Iskt cisn umgsksngtsn i^slciîts-
cnsr wsit in ciis l.utt kînsuzrsgsn, s!n
stwsz Iscksriicksz ^uüsksn.

Osr /V^sjor gekt nun sut Wsisrmsnn
zu unci 5sgt ikm, sr 5oiis ikm cisn I^sici-
îtscksr zsigsn. vsr wirci sbsr nicnt
vsrisgsn unci sntwortst, incism sr zsins
^bî-stzs zu5smmsn5cklsgt: «i-isrr /vìsjor,
mit cism g5ekt-msr nüt!» l^inci si; sr
sut cisn zwsitsn unci zogsr cirittsn Ks-
tski ciisîsibs Antwort gibt, wirci S5 cism
/Vìsjor zu ciumm. I:r gskt kurzsrksnci sn
Wsisrmsnn nsrsn, rsiizt ikm ;sin i^ut-

tsrsi sut unci zum Vorzcnsin kommsn
zwsi ?âcki! Ztumpsnl In jscism ^ugs

sinz. Oszu 5Sgt Wsisrmsnn, okno îick
im gsringztsn sutzursgsn: «I-tsrr /Vìsjor,
i ksn jo gîoit, msr g5scki nüt mit cism!»

k.

Im Quartier
Mer sind is lüstigst Schöpf«
Vum ganze Dörfli cho.

Drin lid e herrlis Tröpfli.
Und 's Rösli holt devo.

Ist o'Sunne zabig dünne.
So bringt's e Lhante Wi
vu'n beste Räbe g'gunne
Und schänkl e falber i.

Für's Glesli gio's es Schmühli.
Bim Schmühli frische Muel.
Es sind nu blindi Schülzli
Und träffed doch fo gueli

Ernst Eschmann

LZ
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